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Die Fortſchritte an der Oiſe
Weiterer Gelänöegewinn Rußlands Flotte verläßt Helſingfors in Richtung auf Kronſtadt Wie Fürſt Lichnowsky

die Internierung vieler Deutſchen in England verſchuldete

Geländegewinn auf dem Südufer der Oiſe
Franzöſſſch engliſche Teilangriffe unter ſchweren Feindesverluſten geſcheitert Die Franzoſen auf das
veſtliche Ufer der Filette zurückgeworfen Erhöhte Gefangenenzahl Weitere Luſtſtege Richthofens

Bichancourt an der Oiſe entlang zurückgehende feindlicheWTB Großes Hauptquartier 8 April

Weſtlicher Kriegsſchauplag,
An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme blieb

die Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe beſchränkt Teil

angriffe der Engländer im Walde von Hangard der Fran
zoſen bei Grivesnes ſcheiterten unter ſchweren Verluſten

Auf dem Südufer der Oiſe zwangen unſere Erfolge vom
h April den Feind noch in der Nacht vom 6 zum 7 April
Teile ſeiner Stellungen zwiſchen Bichancourt und BVariſis zu
räumen Geſtern führten wir unſere Angriffe fort und
warfen den Feind nach Einnahme von Pierremande und
Folembray auf das weſtliche Ufer der Allette zurück Von

Maſchinengewehrfeuer flankierend gefaßt und unter ſchwerſten
Kolonnen wurden von dem Rordufer des Fluſſes von unſerem

Verluſten zuſammengeſchoſſen Die am Oſtrande des Waldes

von Coucy und über Bariſis vorſtoßenden Truppen er
ſtürmten den BVergklotz nordöſtlich von Folembray und
drangen bis Verneuil vor Die Zahl der eingebrachten Ge
fangenen hat ſich auf mehr als 2000 erhöht

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf
Rittmeiſter Freiherr v Richthofen errang ſeinen 77 und

78 Leutnant Wenkhoff ſeinen 23 Luftſieg e
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
J

18000

18 000 Br R T
Unter den Schiffen befand ſich der engliſche bewaffueteſtarkgeſicherte Dampfer Boorara 16 570 Br R T derr

Pferdetransport nach Frankreich an Vord hatte fer
ner ein durch zwei Zerſtörer geſicherter ehenfalls bewaffneter
Tankdampfer Beide Schiffe wurden im öſtlichen Teil des
Aermelkanals verſenkt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Tonnen verſenkt

S XBande

Die gegneriſchen Maßnahmen bei Amiens
Baſel 8 April Eigene Drahtnachricht Dem Echo

de Paris zufolge veranlaßte der ſeit einigen Tagen wieder
holt eingeſetzte Druck der Deutſchen gegen Amiens zu neuen
franzöſiſchen Maßnahmen um die Stadt vor einer Erſtür
mung zu ſchützen

Beſchießung von Amiens
Amſterdam 8 April Eigene Drahtnachricht Auch die

Daily Mail meldet von der Front daß ſeit drei Tagen
Amiens eine dauernde ſchwere Beſchießung durch die deutſche
Artillerie erleidet und ſtündlich etwa 20 ſchwere Granaten in
die Stadt fallen

Der amerikaniſche Einſatz im Weſten
Amſterdam 8 April Eigene Drahtnachricht Eng

liſche Militärkritiker teilen mit daß an amerikaniſchen
Truppen an der Weſtfront nicht mehr als 400 000 Mann ein
geſetzt ſind und daß dieſe Truppen infolgedeſſen keine eigene
Führung haben ſondern mit den übrigen Entente Mann
ſchaften vermiſcht werden müſſen

Fochs Befugniſſe ſchon eingeſchränkt
Rotterdam 8 April Eigene Drahtnachricht Aus

engliſchen Berichten iſt zu entnehmen daß die Machtbefug
nis des franzöſiſchen Generaliſſimus Foch ſeit dem Rückzuge
der engliſchen Truppen eine Einſchränkung erfahren hat in
dem über den vom Meere bis nach Arras reichenden Abſchnitt
ein engliſches Kommando verfügt

Die Luftaufklärung im Somme Gebiet
Amſterdam 8 April Eigene tnachricht Die

Morning Poſt berichtet daß im ein großer
Luftaufklärungsdienſt eingeſetzt hat und daß für die nächſten
Tage äußerſt Kämpfe zu erwarten ſeien S die
jedoch die Truppen der Alliierten gewappnet ſein dürften

Flüchtlinge aus dem Sommegebiet in
Paris

Baſel 8 April Eigene

im

MelV Smeehierbei ſchor derſich meiſt um Flüchtlinge die

Drehſcheibe Clemenceau
Clemenceau der kriegswütige Miniſterpräſident Frank

reichs dreht und windet ſich und vermag doch den neuen
Fleck von ſeiner niemals ganz ſauber geweſenen Weſte ver
ſchwinden zu laſſen Er iſt das Oberhaupt der Defaitiſten
wie man in Frankreich die Männer nennt die der Meinung
ſind daß der Krieg auch noch durch andere Weiſe als durch
die Gewalt der Waffen beendet werden kann Weil Bolo
Paſcha Verbindungen mit dem Feinde umerhielt wurde er
durch die Schergen Clemenceaus vor die Gerichte geſchleppt
und zum Tode verurteilt Selbſt ſchwere Fehler in der Be
weisführung der Ankläger die ſich inzwiſchen herausgeſtellt
haben konnten das Todesurteil nicht umſtoßen Der Uebel
täter wird erſchoſſen Das iſt der Weisheit letzter Schluß
für Bolo der ſich nach neueren Nachrichten mit einem
Gnadengeſuche an den Präſidenten Poincars gewandt haben
ſoll nachdem alle Mittel des Rechts nicht zum Ziele führten
Nach Bolo Paſcha ſollte Caillaux an die Reihe kommen Auch
ihm ſollte der Prozeß wegen unzuläſſiger Verbindungen mit
dem Feinde gemacht werden Der verhaßte Nebenbuhler
mancher politiſcher ſollte nach Möglichkeit im
Walde von Valenciennes von Poilus erſchoſſen werden wegen

des gleichen Verbrechens das ſich Clemencean nach den Ent
S im Jahre 1918 einmal in hüllungen des Grafen Czernin zuſchulden ließ Wohl
Tr m e ihre re Häuistit wie r r e n r z r a e t a t r et

e S 7 genugdauern kan cEine franzöſiſche Gegenoffenſive e
Aufgabe von Amiens

Genf 8 April Privattelegramm Die Dre
Mitarbeiter der franzöſiſchen Zeitungen kündigen im Anſchluß an
den Empfang der Vertreter der franzöſiſchen durch den
General Foch an daß die franzöſiſche Gegenoffenſive an der Oiſe
unmittelbar bevorſteht Hervé bereitet in ſeiner Victoire
darauf vor daß die Franzoſen in der Erwartung dieſer Offenſive
vielleicht Amiens aufgeben werden Clemencean ſelbſt hat am
Freitag den Kommiſſionen der Kammer und des Sengats Aus
kunft über die militäriſche Lage gegeben und dabei ebenfalls zu
verſichtlich von der bevorſtehenden Gegenoffenſive geſprochen

Immer näher an Amiens
Genf 8 April Privattelegramm Secolo meldet

aus Paris Gegen Amiens ſind A feindliche Armeen eingeſetzt
Die Haltung der engliſchen Armee iſt bewundernswert Dennoch
gelingt es den F immer näher an iens heranzurücken
das bereits ganz in ihrem ſchweren Artilleri liegt

Schwere FAnklagen gegen Lichnowsky
Die Vernachläſſigung des Deutſchtums in England

Köln 8 April Privattelegramm Von einem Herrn
der kürzlich aus engliſcher Gefangenſchaft in die Heimat
zurückgekehrt iſt und der Gelegenheit hatte in London mit
Zivil Jnternierten ſprechen zu können wird der Kölner
Volksztg mitgeteilt daß bei allen Gefangenen ohne An
ſehen des Standes die gleiche Stimmung höchſter Erbitterung
gegen Lichnowſky ſich bemerkbar machte Die Träger dieſer
Stimmung find ausnahmslos deutſche Zivil Jnternierte und
ſie ſind nicht nur wie vielfach angenommen wird Kellner
und Friſeure ſondern mit einigen Verſchiebungen in der
Zahlenſtärke gehören ſie allen Ständen gl ä r

e ihrealle erheben gegen Lichnowſky die tag daß
fangenſchaft nur ihm verdanken Am 1 bis 3
als wir mit Frankreich bereits im Kriegszuſtande waren
aber noch nicht mit England ſtrömten ſie zur Bot
ſchaft aber Lichnowſky verweigerte diePäſſe zur Heimfahrt Erſt am letzten Tage am
3 Auguſt konnte der zur Zeit in Auswärtigen

Johannes etwa 690 Deutſchen dieBerlin tätigee e e
uguſt 1914

Von den
in England macht das gerade eine e elege Fat de e ßſig eng
liſchen Weſens r das Deutſchtum nkümmert Die der angeſehenen S

Deutſche Flugzeuge über Helſingſors
WTB Petersburg 7 April Reuter Deutſche Flug Kriegsfanatiker

zeuge überflogen Helſugfors Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe
verliehen Helſingfors in Richtung auf Kronſtadt

Leyte Depeſchen ſiehe auch Seite

Herr Clemenceau verteidigt ſich Je länger ſeine Ver
teidigung dauert deſto unbeholfener wird ſie Jmmer mehr
zeigt er ſich dabei als die alte unbrauchbar gewordene Dreh
ſcheibe die bei einer jeden weiteren Wendung neue Blößen
bietet Zunächſt ſollte das was Graf Czernin den Ob
männern des Wiener Gemeinderats erzählte einfach eine
Lüge ſein Das Rezept war einfach Es wirkte für einige
Stunden geradezu verblüffend durch dieſe Einfachheit Aber
die Wirkung mußte ſich allzu ſchnell verflüchtigen da man
der anderen Seite die Antwort nicht verbieten konnte Und
dieſe ſchnellſtens erteilte Antwort zeigte ſofort wer der
eigentliche Lügner in dem neckiſchen Verſteckfpiele war Er
ſaß nicht an der Donau ſondern an der Seine wohnte nicht
am Wiener Ballplatze ſondern am Pariſer Quai Orſay
Sein Name war nicht Czernin ſondern Clemenceau der ſeit
der Panama Affäre ſeligen Angedenkens niemals eine allzu
feine Rolle ſpielte Die Neugierde des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten war geſtillt ſeinem Gedächtnis war durch die
Mitteilungen Czernins ein wenig nachgeholfen worden Der
Schleier war gelüftet Der Ort an dem die franzöſiſchöſter
reichiſchen Beſprechungen erfolgten war genannt und auch
die Namen der Perſönlichkeiten waren bekannt die ſich an
einem Tiſche ohne trennende Länderſchranken über das
Thema wie kommen wir zum Frieden unterhielten Wie
kam der franzöſiſche Unterhändler nach der Schweiz Er
bedurfte wie jeder andere Sterbliche auch der Papiere die
ihm nur die am Ruder befindliche Regierung Frankreichs
ausgeſtellt haben konnte Clemenceau der trotz der mili
täriſchen Vorgänge zwiſchen Arras und Noyon gut ſchlafen
kann der nach wie vor von der militäriſchen Lage entzückt
iſt Freuden die wir ihm gern gönnen hatte jetzt mit
einem Male wieder ein ſo gutes Gedächtnis daß auch er ſich
der Dinge erinnerte die er vorher mehr grob als ſachlich
mit Lüge bezeichnet hatte Rur will Clemenceau nichts
davon gewußt haben daß er direkt und indirekt das tat
was Bolo Paſcha Caillaux und anderen das irdiſche Daſein
koſten ſoll Die Pariſer Agence Havas wurde redſelig
Czernin hat nicht gelogen Beſprechungen über Friedensmög

lich heiten haben ſtattgefunden Die Sünde wider den heiligen
Geiſt der galliſchen Krigsverlängerung ſoll um deswillen

Deutſchen geringer ſein weil von öſterreichiſcher Seite mehrfach über
Aber den Frieden verhandelt worden iſt Der Unterſchied wird

auch geiſtig ſchaerfälligen Franzoſen einleuchten Jenſeits
der weſtlichen Schützengräben iſt jedes Verhandeln Todſünde
diesſeits der Gräben iſt es dagegen keine Schande wenn ſich
jemand bemüht dem furchtbaren Blutvergießen ein Ende
zu machen obwohl bei den jetzigen Regierungen in Paris
und Londen dieſe Bemühungen zwecklos ſind Herr Cle
menceau liebt die Retourkutſchen Er ſelbſt fühlt ſich als

bloßgeſtellt und glaubt nun auch den Grafen
Czernin durch Mitteilungen über öſterreichiſche Friedens
bemühungen bloßſtellen zu können Aber der alte immer
wiederkehrende Unterſchied hleibt auch hier beſtehen Czernin
will ja mit Bewußtſein den Frieden herbeiführen während
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Clemeneean ſeinem Volke den blutigen konfervieren
will So konnte der Lerter der auswärtigen Politik Oeſter
reichUngarns unbedenklich den Pariſern eine neue Antwort
erteilen die das bisher gewonnene Bild
Jetzt erſahren wir über die öſterreichiſch Ver
handlungen Einzelheiten die bisher noch gar bekannt

Die Initiative bei den Verhandlungen die ſchon im
Jahres begannen ging von Frankreich aus

damals war Clemenceau noch nicht am Ruder redi
gierte vielmehr mit viel Gehäſſigkeit ſeinen gefeſſelten
Mann Aber im Januar dieſes Jahres fanden in der

Beſprechungen ſtatt Und jetzt war Clemen
ceau Miniſterpräſident und Auftraggeber des franzöſiſchen
Grafen Armand Daß dieſer nur hören ſollte kann das
Bild Clemenceaus nicht ſympathiſcher machen

Die Hauptſache bei den gegenſeitigen Enthüllungen
zwiſchen Paris und Wien ſſt worauf mit Recht auch bei den
neueſten Auslaſſungen hingewieſen wird daß Clemenceau
ſeinen Vertrauensmann ſchließlich abberief weil er von
ſeinem Kriegsziele ElſaßLothringen nicht laſſen wollte
Dieſe Tatſache die uns die wichtigſte ſcheint leugnen auch
alle Pariſer Auslaſſungen nicht Sie beſtätigen damit nur
daß unſere Gegner um des geplanten Länderraubs willen
den Krieg fortſetzen Und das muß auf das ganze deutſche
Volk zurückwirken Der Kriegswille Clemenceaus kann nicht
ohne Einfluß auf den Siegeswillen des deutſchen Soldaten
an der Front wie auch auf den Zeichnungswillen der
großen Kapitaliſten und kleinen Sparer in der Heimat
bleiben An beiden Fronten wird man Clemenceau die rechte

Antwort zu geben wiſſen C H
Was Clemenceau zugibt

Die Aufgaben ſind außerordentlich ſchwierig
X TB Sern 7 April Rspublicain de Lyon zufolge

erſtattete Clemencrau geſtern in den vereinigten
Kammerausſchüſſen für Heeresweſen und Auswärtiges ein
gehenden Bericht über die militäriſche Lage und die augen
blicklichen Operationen Clemenceau gab zu daß die Auf
gaben für die Alliierten außerordentlich ſchwierig ſeien aberſie hätten ja glänzende Truppen Deshalb alte er volles
Vertrauen auf den Endſieg Der Munitions miniſter gab
ſodann eine lange Erklärung über den Stand der Rüſtungen
ab ſowie über die Rolle jeder einzelnen Waffengattu bei
den letzten Kämpfen Der Munitionsminiſter belegte ziffern
mähzig daß die Herſtellung von Munition und Kampfmitteln
auch in den letzten Monaten noch geſtiegen ſei

Die franzöſiſchengliſchen Maſſenangriffe
Sewaltige feinöliche Verluſte

Berlin 7 April Die franko britiſchen Maſſenangriffe
des 6 April koſt dem Feinde ahermal öJum großen an r feige eeäeckin 2
zelnen rechtzeitig erkannt und von den Deutſchenunter t chiungoſen ter das eder
Cegn der feine wütenden A
Menſchenverluſte vier bis funden z
mittels zahlreicher Tanks und offen auffahrender Artillerieſeinem Stoße größere Wucht zu verleihen aber e Batterien

ren r r z Tanks blieben ſoweit
t abdrehten ungsunfä liegenSüdlich Albert Engländer e h geren

Angriffen in regelloſen Haufen in ſeine Kusgangsſtellung
zurück Bei dieſem Zurückſtrömen erlitt er im deutſchen Ver
folgungsfener beſonders ſchwere Verluſte Die auf dem weſt
lichen AvreUfer in größerem Stile und engem Juſammen
hange ausgeführten franzöſiſchen Angriffe zwiſchen Avre und
Mesnil wurden kraftvoll und unter Einſatz ungeheurer
Munitionsmengen durchgeführt Sie brachen teils in er

bitterten Nahkämpfen teils im Gegenſtoße unter außer
ordentlich ſchweren Feindverluſten reſtlos zuſammen Auch
hier erlitten bei der Verſammlung zum Angriffe die feind

n de Wie ehe re eee err Sta ntdidier ve rei en rch ſchweres franzöſiſches

Ein Bils vollendeter Leiſtung
Das Vordringen ſüdlich der Oijſe

Berlin 7 April Ueber die Kämpfe des 6 April ſfüdlivon der Diſe ſchreibt ein höherer Generalſtabeefſ
geſtrige Vordringen der Deutſchen über die Oiſe ſ dlich des
u gab ein Bild vollendefer Leiſtung von Führung und

ruppen Man muß die Schwierigkeiten bedenken die in
cm derzeitigen Zuſtande des durch den Regen nahezu

grundlos gewordenen Bodens
und in der teilweiſen Ueberſchwemmung der Oiſe Niederung
lagen um dieſe Leiſtungen voll würdigen zu können Von
Norden her drangen deutſche Truppen unter Ueberbrückung
des Kangls und des Flußlaufs in die ſüdlichen Vorſtädte
von haun y Sie ſtießen ſüdlich von Dergnier gegen

Amnigny
vor während gleichzeitig von Oſten her deutſche Infanterie
über Servais zum Sturme antrat Die Angriffsbewegungen
der Jnfanteric wurden in einer geradezu vollendeten Weiſe
von der Artillerie vorbereitet Amigny der Brennpunkt des

77322 a v r z rvöllig eingedeckt Unter den Trümmern dieſes Ortes li
dar größte Teil eines

franzöſiſchen Jnfanterie Regiments
begraben

deſſen Reſt ſich in einer unbeſchreiblichen moraliſchen Ver
z ergab Offiziere und Mannſchaften woren ſämtlich

vollſtändig gebrochen ſonders die Mannſchaften wieder
holten fortgeſetzt das Wort

Alles iſt vernichtet
Daß unter ſolchen Umſtänden der Angriff der Deutſchen trotz
der großen Geländeſchwierigkeiten über 8 Kilometer vor

h iſt begrej Die Verluſte der deutſchen
nfanterie können im Verhältnis zu denen des Gegners

n g genannt werden Auf franzöſiſcher Seite
weniger auf

Hand derTaſanten und Uilerie e h e denen en et
an der Hiſe und am Kangle an techniſcher Arbeit ausgeführt
und geleiſtet warde iſt erſtaunlich Dabei müſſen noch ganz

die franzöſiſch öſterreichiſchen Verſtändigungsgeſpräche

Die erſte Anfrage im Juli 1917
der Miniſterpräſidentſchaſt

Wien 7 April Amtlich wird verlautbart vegenüber
der erſten kurzen Erklärung Herrn Clemenceaus mit welcherdieſer dem Crafen Czernin der Lüge gezieher hatte wird
dem nunmehr vorliegenden Communiqus des franzöſiſchen
Miniſterratspräſidiums vom G d M mit Befriedigung das
Zugeſtändnis entnommen daß zwiſchen den beiden Ver
trauensmännern der Regierungen reich Ungarns und
Frankreichs Veſprechungen über die edensſrage e
unden haben Die von Herrn Clemenceau

ſtellung der Einleitung und des Verlaufes dieſer Verhand
iungen ebenſo wie die von Herrn Painlevs in der manits
über den gleichen Gegenſtand veröffentlichte Erklärung weichen aber ſw vielen und weſentlichen Punkten dermaßen von

den Tatſachen ab daß eine eingehende Richtigſtellung des
franzöſiſchen Communiqués notwendig erſcheint

m Juli 1917 wurde Graf Reverntera von einer
neutralen Mittelsperſon im Namen der franzöſiſchen Re

aufgefordert mitzuteilen ob er in der Lage wäre
öffnungen dieſer Regierung an jene OeſterreichUngarns

en unehmen Als Graf Revertera dieſe Anfrage nach
t Genehmigung noch im Juli 1917 bejahte traf am
7 Aug 1917 im Auftrage des damaligen franzöſiſchen Kriegs
miniſters Painleve und mit Genehmigung des damaligen
franzöſi rer Ribot der Major Graf Arman d dem mit i weitläufig verwandten Grafen
Revertera in Freiburg ein Graf Armand richtete nun an
den Grafen Revertera die Anfrage ob mit Frankreich und
OeſterreichUngarn Beſprechungen möglich wären

Die Jnitiative zu dieſer Anknüpfung iſt alſo von
franzöſiſcher Seite ausgegangen

Von dieſer im Auftrage der franzöſiſchen Regierung ge
ſtellten Anfrage hat Graf Revertera dem k und k Miniſter
des Aeußern Meldung erſtattet welcher hierauf den Grafen
Revertera erſuchte die Beſprechungen mit dem franzöſiſchen
Vertrauensmann aufzunehmen und im Laufe derſelben feſt
zuſtellen ob hierdurch die Grundlagen für die

Herbeiführung eines allgemeinen Friedens
geſchaffen werden könnten Graf Revertera trat ſodann am
22 und 23 Auguſt 1917 in Beſprechungen mit dem Grafen
Armand ein die jedoch wie Herr Clemenceau ganz richtig
erklärt kein Ergebnis lieferten Hiermit brachen dieſe
Verhandlungen ab

Wenn Herr Clemenceau behauptet daß bei ſeinem Amts
antritt Beſprechungen zwiſchen dem Grafen Revertera und
dem Grafen Armand im Gange geweſen ſeien ſo iſt dies u n
richt ig Erſt im Januar 1918

nahm Graf Armand
diesmal im Auftrage Herrn Clemenceaus mit dem Grafen
Revertera

neuerlich Fühlung
Der im Auguſt 1917 abgeriſſene Faden iſt alſo

von Herrn Clemenceau ſelbſt im Januar 1918 wieder

n aufgenommenworden Aus dieſer neuerlichen Fühlungnahme ergaben ſich
dann die im amtlichen Communiqus vom 4 April 1918 mit
geteilten BeſprechungenRichtig ſt daß Graf Revertera dem Grafen Armand bei

von wem ging die Initiative aus die neuen Geſpräche unter
Clemenceaus Graf Mensdorff und General Smuts

am 23 Februar 1918 eine e ung über
r Herr lemenceau nur den er Satz zitiert
t daß Graf Revertera bei den im Auguſt 1917

prechu mit dem Grafen Armand denzu onſtefierer ob von der franzöſiſchen Re
chläge zu erhalten ſeien welche an die Adreſſe

rreich Ungarns gerichtet die Grundlagen für einen all
emeinen Frieden bilden würden und die OeſterreichUngarnſeinen Verbündeten zur Kenntnis bringen könnte

Es entſpricht ſomit durchaus den Tatſachen
wenn Graf Czernin in ſeiner Rede am 2 April laufenden

es erklärt hat Frrr Clemenceau hat einige Zeit vor
ginn der Weſtoffen ve bei mir angefragt ob ich zu Ver

handlungen bereit ſei und auf welcher Baſis Der gegen denGrafen Erernen von Herrn Clemenceau erhobene

Vorwurf der Lüge
iſt demnach auch in jeder welche das vorlie
gende Communiqusé der franzöſiſchen Regierung vornimmt

nicht aufrecht zu erhalten

Von Bitten um einen e nwel terreich Ungarn die Regierungen in Romr London ermüdet habe iſt der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung nichts bekannt Richtig iſt da
gegen daß in der Schweiz zwiſchen dem Botſchafter Graf
Mensdorff und dem General Smuts eine von der
engliſchen Regierung im Unterhaus z ebene Unterredung
ſta nden hat die aber nicht einige Minuten ſondern in
mehreren Zuſammenkünften i Stunden dauerke Wenn
Herr Clemenceau den k und k Miniſter des Aeußern fragt
ob er ſich erinnere daß zwei Monate vor der Unternehmung
Reverteras celſo vor etwa Jahresfriſt ein Verſuch der
gleichen Art durch eine im Range weit über ihm ſtehende
Perſönlichkeit gemacht worden ſei ſo nimmt Graf Czernin
keinen Anſtand dies zu bejahen wobei der Vollſtändigkeit
und der vollen Korrektheit halber noch beizufügen iſt daß
dieſer Verſuch gleichfalls zu keinem Ergebnis geführt hatSo weit die Feſteunt der Tatſachen

Jm übri ſei nur bemerkt daß Graf Czernin ſeinerfeits keinen Srunt ſehen werde es abzuleugnen wenn er in

dieſem oder in einem ähnlichen Falle die Jnitiative ergriffen
hätte da er im Gegenſatz zu Herrn Clemenceau glaubt
daß es kein Vorwurf für eine Regierung ſein kann Verſuche
zur Herbeiführung eines alle Völker von den Schreckniſſen des
gewaltigen Krieges befreienden ehrenvollen Friedens zu

unternehmen ßDurch die von Herrn Clemenceau aufgeworfene Streit
frage iſt übrigens die Aufmerkſamkeit von dem eigentlichen
Kernpunkt der Aeußerungen des Grafen Czernin abgelenkt
worden Das Weſentliche daran war nicht ſo ſehr wer die
Beſprechungen vor Beginn der Weſtoffenſtve angeregt ſon
dern wer ſie

zerſchlagen
und dasde bat Herr Elemencean

bisher t geleugnet daß er ſich t hat auf derBaſis der W t auf einen Rückerwerb ßLothringens
in Verhandlungen einzutreten

e
und

ten
uftrag hat

ierungen Vor

nnn nRocwwownaaaseeeeeeeee t
beſonders die Leiſtungen im Bau der vollſtändig zerſchoſſenen ſteigertes Anleiheergebnis entſprechen Die Vorausſetzungen
und aufgeweichten Straßen in Betracht gezogen werden

Der Drang nach vorwärts
ſchien hier ebenſe wie in den großen Kämpfen bei Quentin
die Armee zu beſeelen Auch hier war die auffallendſte Er
ſcheinung daß unmittelbar hinter der ſtürmenden Infanterie
die Straßenbaukompagnien erſchienen um den Munjitions
nachſchub zu ermöglichen Wie auf dem Hauptkampffelde
ſo traf auch hier diesmal die Artillerie und zwar mit ihren
ſchwerſten Batferien in den vorderſten Jnfanterielinien ein
Jedermann hatte nur den einen Gedanken Vorwärts

Die große Beute im Weſten
Berlin 7 April Erſt jetzt laufen be den Jntendanturen

langſam die Meldungen über die Beute ein die Engländer
haben die reichen Beſtände weder fortſchaffen noch vernichte
können Es wurden erbentet in Royon

200 000 Liter Wein
4 006 Woilachs

100 Kraftwagen
teilen

200 Feldküchen
220 Fahrzeuge Tragſättel im Werte von 10 000 Mk

ſowie viele Geſchirre
360 Zentner Weizen
390 Jenter Hafer
1600 t ein großes Lager mit Sanitätsmaterialerner die Verpflegung für eine Diviſion auf mehrere Tage

leichen wurden aus erheuteten Beſtänden in Montdidier
Diviſionen in Ham eine Diviſion verpflegt Jn Roye

el ein Häutelager mit ungezählten Rinder und ellen
und Tauſenden von Kaninchenfellen in deutſche in
Montdidier ein bedeutendes Leder Lefnen und Hanflager
und rieſige Weinvorräte Engliſche Beſtände in Ham lieferten
die Verpflegung an Wein Kakes Datteln und 50 Tonnen
Kartoffeln für die deutſchen Lazarette Jn Nesle erbeuteten
die Deutſchen ein uwſangreiches u an Unterkunfts und
Barackenmaterigl Jimmer und Ausſtattungsgegenſtänden
Endlos iſt die Menge an Mänteln Decken Gummimänteln
und Zelten Die Beutezählung nimmt viel Zeit in Anſpruch
und wird fortgeſetzt

Graf von Koedern und Präſident von
Havenſtein über unſere Lage

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf von Roe
dern empfing heute eine Anzahl Vertreter des Landwir
ſchaftsrats des Jnduſtrierats ſowie des deutſchen Handels
tages zu einer Beſprechung über die in der Zeichnung be

gritfene Kriegsanleihe und legte die beſondere Bedeutung
r die ein großer Erfolg der dies maligen An

leihe en müßte
ie ſchon im Reichstage pom Stautsſekretär dargelegt

worden war eérfordert die n Dürchführung des Hin
denburgprogramms ſteigende Dieſen müſſe ein ge

mit reichlichem Zubehör und Erſatz

e Minenfelder führte Bis heute

dafür ſeinen gegeben Die Banken zeigen einen
Depoſitenbeſtand von 20 Milliarden

gegenüber 9 Milliarden im Jahre 1913 die Sparkaſſe
allein im letzten Jahre eine

Zunahme ihrer Einlagen um 356 Milliarden
Mark Etwaige Sorgen um die Erhaltung von flüſſigem Be
triebskapital ſeien unbegründet Jede beſondere riegs
ſt e u e r während des Krieges und nach dem Kriege werde in
Kriegsanleihe gezahlt werden dürfen und bei den
Verkäufen des rieſigen Heeresmeterials Laſtkraftwagen
Fuhrwerken Pferden Maſchinen Metallen und ſeiner
Wiederzuführung in die Privatwirtſchaft wird Kriegsanleihe
nicht nur zum Nennwert in Zahlung genommen ſondern der
darin Zahlende be vorzugt werden Hier ſei aber Kriegs
anleihe ſo gut wie bares Geld Eine auf Einladung des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg in voriger Woche
unternommene Fahrt durch das neu eroberte Gelände an der
Weſtfront habe dem Staatsſekretär die

ungeheure engliſche Beute
und zugleich die furchtbare Einwirkung des heutigen Krieges
aus nächſter Nähe igt Viele Ortſchaften ſeien vom Erd
boden wegradiert Solche Zerſtörungen ſolche Verluſte in
Höhe von Milliarden ſeien

uns erſpart
geblieben Der Staatsſekretär ſchloß mit dem Appell

Jch bitte Sie nochmals meinen kurzen aber dringenden
Aufruf in Jhren Kreiſen weiterzugeben Das Deutſche Volk
möge nicht durch Worte ſondern durch die Tat beweiſen daß
es ſeine

Pflicht in der Heimat
kennt Dieſe Pflicht ift die Erfüllung der Forderung des

ages

Jm Anſchluß hieran führte der Reichsbankpräſident
Havenſtein aus daß die

Kriegslage noch nie ſo n e für uns geweſen ſei wie
ute

Der Siegeswille und das Vertrauen auf den Sieg ſeien
auf den Gipfel geſtiegen Aber ven waltigen Schlägen des
Heeres müſſe ein Erfolg der Zeichnungen zur Seite geſetzt werden

die Fortſchritte in Finnland
Petersburg 6 April Reutermeldung Nach einge

gangenen Meldungen eröffneten die deutſchen Schiffe unter
denen ſich zwei Dreadnonghts befanden nachdem ſie vor
Liance 7 angekommen waren das Feuer auf die ruſſi
ſchen Schiffe deren Kommandanken es für nötig hielten
drei große Schiffe in die Luft zu ſprengen Die deutſchen Ver

r s uns waren ſehr e benMitwirku ru Eisbrechersder die feindlichen T durchdie ihm e
früh landeten die

Deutſchen zwölftauſend Mann die die Offenſive in
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